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Vorwort 

 

Der städtische Wirtschaftsverkehr rückt zunehmend in den Fokus räumlicher Planung. Er hat in 

europäischen Großstädten bedeutenden Anteil am Verkehrsgeschehen und damit auch an den 

negativen Einwirkungen auf das städtische Lebensumfeld. Alternative Transportmittel sind somit 

erforderlich, um städtischen Wirtschaftsverkehr - entsprechend nationaler Entwicklungsziele - 

emissionsarm und gleichzeitig effizient zu gestalten. Die vorliegende Master-Arbeit zum Thema „Das 

Lastenfahrrad als Transportmittel für städtischen Wirtschaftsverkehr“ zeigt anhand europäischer 

Unternehmensbeispiele die Möglichkeiten auf, Lastenfahrräder im städtischen Wirtschaftsverkehr zu 

nutzen und benennt die Rahmenbedingungen der Nutzung von Lastenfahrrädern.  

Dies ist eine Kurzfassung der Master-Arbeit und gibt einen Überblick über die wesentlichen 

Erkenntnisse der Untersuchung. 

Gerne möchte ich mich an dieser Stelle bei allen Kontaktpersonen bedanken, die mit wichtigen 

Informationen zu ihren Unternehmen, Geschäftsbereichen oder durch ihr Expertenwissen zu 

Lastenfahrrädern wertvolle Erkenntnisse  zur Untersuchung beigetragen haben. 

Besonderer Dank gebührt dabei Damien Lesca von Dioxyde de Gambettes, Florian Weber von Heavy 

Pedals, Gary Armstrong von Outspoken Delivery, Dieter Dimmler von Transimpex GmbH, Dr. Randy 

Rzewnicki von der European Cyclists‘ Federation, Joseph Seybold von der IHK für München und 

Oberbayern sowie Louis-Pierre Geerinckx von Vrachtfiets für Ihre Unterstützung der Masterarbeit 

und ihre Bereitschaft in Experteninterviews zur Verfügung zu stehen.  
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Thematischer Hintergrund 

Die amtliche Statistik in Deutschland erfasst erst seit etwa zehn Jahren den Wirtschaftsverkehr. Eine 

räumlich differenzierte Betrachtung ist bislang kaum möglich. Die bestehenden amtlichen Statistiken 

verdeutlichen aber, dass der Motorisierungsgrad im Wirtschaftsverkehr sehr hoch ist und der PKW 

das meist genutzte Verkehrsmittel darstellt. Der städtische Wirtschaftsverkehr ist aufgrund seiner 

Komplexität und der räumlich differierenden Strukturen statistisch kaum erfassbar. Es zeigt sich aber, 

dass gerade in großen Metropolregionen der ÖPNV einen sehr viel höheren Anteil am Privatverkehr 

hat; „(…) in der Folge sind die Anteile des Wirtschafts- und Güterverkehrs hier höher; extrem 

verstärkt sind solche Effekte in den Kernen der größten Metropolregionen (Hamburg, München, 

Berlin), wo der Güter- und Wirtschaftsverkehr im Tagesverlauf (in den Kernen) durchaus Anteile von 

über 50 % am Gesamtverkehr erreichen kann (London, Paris schätzungsweise über 90 %)“ (KUTTER 

2004: 19). Im städtischen Wirtschaftsverkehr bis 3,5 t sind besonders der städtische Handel, das 

produzierende Gewerbe, das Kurier-, Express- und Paketzustellgewerbe (KEP), das Handwerk und der 

Dienstleistungssektor, sowie das Gastgewerbe von Bedeutung. Beim städtischen Handel lassen sich 

eine fortschreitende Filialisierung und Zunahme einzelunternehmerisch optimierter Logistiksysteme 

beobachten. Darüber hinaus nehmen Lieferungen zu, „da aufgrund hoher Mietpreise Lagerflächen in 

Verkaufsfläche umgewandelt“ werden (vgl. VCD 2006: 52). Der Kernbereich in Städten, im 

Wirtschaftsverkehr „last mile“ genannt, wird dadurch zur besonderen Herausforderung für die 

Akteure. „The last mile is currently regarded as one of the more expensive, least efficient and most 

polluting sections of the entire logistics chain. (...) The fact that a substantial proportion of home 

deliveries are performed by van (...) translates into higher emissions per parcel as compared to 

delivery by truck” (MACHARIS u. MELO 2011: 56). Der hohe Motorisierungsgrad und die steigende Zahl 

an Lieferungen führen zu erheblichen Umweltproblemen in Städten. In Deutschland sind fast 40 % 

der CO2-Emissionen auf deutschen Straßen dem Stadtverkehr zuzurechnen. Dies liegt insbesondere 

daran, dass der städtische Fahrtzyklus sehr unregelmäßig verläuft und damit der Kraftstoffverbrauch 

höher ist (vgl. PULS 2008). „Die negativen Auswirkungen des Wirtschaftsverkehrs auf Städtebau, 

Umwelt und Verkehr sind in allen Städten in mehr oder minder ausgeprägter Form zu beobachten. 

Hierzu gehören: die hohen spezifischen Emissionen schwerer Nutzfahrzeuge im Straßenraum, 

illegales, z.T. behinderndes Parken des Personenwirtschaftsverkehrs und des Lieferverkehrs, die 

Nichteinhaltung von Lieferzeitbeschränkungen in den Innenstadtlagen, parkende schwere Lkw in 

Wohn-und Gewerbegebieten“ (KUTTER 2004: 28). Gleichzeitig gibt es auch Einwirkungen des 

städtischen Lebensraumes auf den Wirtschaftsverkehr. Das Ziel der nationalen 

Stadtentwicklungspolitik in Deutschland ist eine stärkere Innenentwicklung der Städte. Dabei spielen 

auch innerstädtische Lieferungen eine wichtige Rolle.  

Mehr hierzu in Teil A der Master-Arbeit 
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Lastenfahrräder 

Bereits Ende des 19. Jahrhunderts spielten Lastenfahrräder als Transportmittel eine wichtige Rolle im 

Lieferverkehr europäischer  Städte (vgl. Kap. 6.1.). Zu ihrer heutigen Bedeutung in Europa existieren 

keine statistischen Angaben. Die Recherche zu dieser Master-Arbeit zeigt ein vielfältiges Angebot an 

Lastenfahrradtypen. Es konnten 67 Modelle von 34 Herstellern ermittelt werden. Dabei wurden 

einzig Lastenfahrräder betrachtet, die ein Zuladungsvermögen von mindestens 50 kg besitzen und für 

den Transport von Gütern geeignet sind. 

Es existieren zwei-, drei- und vierrädrige Lastenfahrräder, die sich je nach Gestaltungsform als  

Bäckerfahrräder, Tieflader und Backpacker darstellen. 

Bäckerfahrräder sind dem herkömmlichen Fahrrad am ähnlichsten. Sie verfügen mindestens über 

eine größere Ladefläche vor dem Lenker und teilweise zusätzlich über eine hintere Ladefläche.  Sie 

besitzen stets zwei Räder und zumeist ein geringes Ladevermögen (bis 75 kg). Einzelne Modelle 

können bis 150 kg zuladen. 

Tieflader besitzen eine Ladefläche, die sich zwischen dem Vorderrad und dem Steuerrohr des 

Fahrrades befindet und dabei möglichst tief liegt. Dies erhöht die Stabilität des Lastenrades und es 

lassen sich größere Lasten transportieren. Zweirädrige Tieflader können bis ca. 180 kg zuladen, 

dreirädrige bis zu 500 kg.  

Backpackern liegt oft das gleiche Prinzip wie beim Tieflader zugrunde, nur dass sich die Ladefläche 

hinter dem Fahrer befindet. Vorteil der Backpacker ist, dass die transportierten Güter nicht die Sicht 

des Fahrers versperren können. Zweirädrige Backpacker können bis zu 200 kg transportieren, 

dreirädrige Modelle bis zu 250 kg. Bei den ermittelten vierrädrigen Lastenrädern handelt es sich 

ausschließlich um Backpacker. Diese können bis zu 400 kg zuladen. 

Es existiert eine bunte Bandbreite an unterschiedlichen Lastenfahrrädern. Je nach Bauart und 

verwendeten Materialien unterscheiden sie sich u.a. in Gewicht, Zuladungsmöglichkeiten und auch in 

der Handhabung. Eine Vielzahl der Modelle verfügt optional oder auch standardmäßig über eine 

elektrische Unterstützung. Daneben gibt es Modelle, die Platz für zwei Fahrer bieten. Die Preisspanne 

reicht bei den ermittelten Lastenradmodellen von ca. 700,00 € bis ca. 10.000 €. 

Dementsprechend vielfältig sind auch die Einsatzmöglichkeiten für Lastenfahrräder. Entsprechend 

ihrem Ladungsvermögen und den Erkenntnissen zum städtischen Wirtschaftsverkehr sind sie 

vorrangig für den städtischen Handel, KEP-Dienste, Gastronomie, Handwerker, produzierende 

Gewerbe und Dienstleistungen aller Art geeignet. Daneben sind städtische Ver- und 

Entsorgungsbetriebe als Nutzer denkbar. Der Werksverkehr wurde hier nicht betrachtet. 

Mehr hierzu in Teil B der Master-Arbeit 
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Abbildung 1: Beispiele für 2-rädrige Lastenradtypen. Quelle Abbildungen und Angaben: Hersteller. 
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Abbildung 2: Beispiele für 3-rädrige Lastenradtypen. Quelle Abbildungen und Angaben: Hersteller. 
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Abbildung 3: Beispiele für 4-rädrige Lastenradtypen. Quelle Abbildungen und Angaben: Hersteller. 
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Aktuelle Nutzung von Lastenfahrrädern in Europa 

Insbesondere in fahrradaffinen Ländern, wie beispielsweise Dänemark oder Niederlande, lässt sich 

ein Bewusstsein für Lastenfahrräder erkennen. Die Nutzung erfolgt bislang aber vorrangig für private 

Zwecke. Im Zuge dieser Arbeit konnten 38 Unternehmens- und Projektbeispiele in Europa ermittelt 

werden, in denen aktuell Lastenfahrräder für erwerbswirtschaftliche Zwecke verwendet werden. 

Dabei zeigt sich eine deutliche räumliche Konzentration auf wenige Länder. Die meisten Beispiele 

konnten in Großbritannien, Belgien, Österreich, Spanien und Deutschland gefunden werden. 

Betrachtet man die Einsatzorte, so zeigt sich, dass sich die Beispiele vorrangig in Großstädten 

(>100.000 EW) mit meist nur gering bewegter Topographie befinden.  

Bei den Unternehmen handelt es sich zumeist um kleine Unternehmen, mit einer geringen Anzahl an 

Mitarbeitern und einer geringen Zahl an Lastenfahrrädern. Auch stellt das Lastenfahrrad zumeist 

nicht das alleinige Transportmittel dar. Der Großteil der Unternehmen (66 %) nutzt aber 

ausschließlich nicht motorisierte Verkehrsmittel.  

Die KEP-Branche stellt das Haupttätigkeitsfeld der Unternehmen dar, daneben ist der allgemeine 

Transport von Gütern unterschiedlichster Art von herausragender Bedeutung. Die Einsatzbereiche 

können aber – wie sich zeigt – vielfältig sein. Neben KEP und Transport konnten die Beispiele der 

Logistik, der Gastronomie, dem Handel, dem Handwerk, kommunalen und sonstigen 

Dienstleistungen sowie der Promotion bzw. Werbung zugeordnet werden. Der Großteil der 

Unternehmen ist in einer Vielzahl an Bereichen tätig, ca. 45 % sind auf einen dieser 

Tätigkeitsbereiche fokussiert.  

Anhand der Geschäftsfelder zeigt sich deutlich, dass der Einsatz von Lastenfahrrädern über klassische 

KEP-Tätigkeiten hinausgeht und dabei einen eigenen Teilbereich innerhalb des städtischen 

Wirtschaftsverkehrs erschließt. Die europäischen Beispiele zeigen ein vergleichbares Bild: die 

Transporte sind zumeist nicht auf bestimmte Güterarten beschränkt, sondern umfassen, von 

einzelnen gesetzlichen Beschränkungen abgesehen, sämtliche Güterarten. Die Zuladungen reichen 

von 50 bis 450 kg – beim Großteil der ermittelten Beispiele zeigt sich eine Kapazitätsgrenze pro 

Lastenrad bei ca. 100-150 kg. Der Transportbereich ist räumlich stark begrenzt; einfache 

Entfernungen übersteigen selten 20 km; in der Regel werden die Lastenräder nur in bestimmten 

Bereichen – meist das Zentrum einer Stadt – eingesetzt. Dabei werden sie vorrangig dort eingesetzt, 

wo die Nutzung motorisierter Fahrzeuge nachteilig ist, aufgrund von Stauungen, fehlenden 

Parkmöglichkeiten oder Fahrverboten. 

Die Nutzung von Lastenfahrrädern wird von den ermittelten Beispielen – neben einzelnen kritischen 

Äußerungen – sehr positiv bewertet. Insbesondere ihre klimafreundliche und energiesparende 

Wirkung wird von Seiten der Unternehmen betont.  

Mehr hierzu in Teil C der Master-Arbeit 
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Die Rahmenbedingungen 

Die Untersuchung zeigt, dass die Nutzung von Lastenfahrrädern im städtischen Wirtschaftsverkehr 

von unterschiedlichen Rahmenbedingungen sowohl positiv wie auch negativ beeinflusst wird. Dabei 

können diese für die Akteure des Wirtschaftsverkehrs von unterschiedlicher Bedeutung sein, auch 

können diese in unterschiedliche Weise auf die Rahmenbedingungen einwirken.  

Kognitive Rahmenbedingungen: Image und Wahrnehmung von Lastenfahrrädern. Das Wissen um 

die Möglichkeiten von Lastenfahrrädern ist bislang auf Seiten der Akteure gering und verhindert eine 

umfassende Nutzung im städtischen Wirtschaftsverkehr. Auf diese Faktoren kann nicht unmittelbar 

Einfluss genommen werden, sie werden indirekt durch Promotion und Information beeinflusst. 

Stadtstrukturelle Rahmenbedingungen: Fahrradfreundliche Infrastruktur, Einschränkung des 

motorisierten Verkehrs und geeignete räumliche Wirtschaftsstruktur. Diese Bedingungen sind 

räumlich sehr differenziert. Letztendlich ist eine fahrradfreundliche Umgebung kein Garant, aber ein 

wichtiger Faktor zur Nutzung von Lastenfahrrädern.  

Rechtliche und gesellschaftspolitische Rahmenbedingungen: Rechtliche Regelung zu Nutzung und 

Herstellung; rechtliche und gesellschaftliche Anerkennung als Lieferfahrzeug. Rechtliche Regelungen 

wirken in einzelnen europäischen Ländern bezüglich Lastenfahrräder sehr hemmend. Bislang zeigt 

sich kein einheitliches Regelungsbild zur Herstellung und Nutzung von Lastenfahrrädern in Europa. 

Unternehmensstrukturelle Rahmenbedingungen: Interne Umstellungsprozesse. Die Nutzung von 

Lastenfahrrädern erfordert von Unternehmen die Umstellung ihrer Prozesse auf die Anforderungen 

von Lastenfahrrädern. Gleichzeitig ist das Lastenfahrrad nicht für jede Tätigkeit geeignet, kann aber 

neue Geschäftsfelder erschließen. 

Makroökonomische Rahmenbedingungen: marktwirtschaftliche Präsenz und Stärke von 

Lastenfahrradherstellern. Die wirtschaftliche Präsenz von Lastenradherstellern ist im Vergleich zur 

Automobilbranche marginal. Es benötigt eine größere industrielle Produktion bzw. einen 

Interessenszusammenschluss. 

Technische Rahmenbedingungen: Gestaltung der Lastenfahrräder. Produktion entsprechend 

einheitlicher Standards und Vermeidung von Billig-Importen zur Sicherung der Qualität.  

Physische Rahmenbedingungen: physische Anstrengung bei der Nutzung von Lastenfahrrädern. 

Diese beschränkt die Nutzung von Lastenrädern. Durch Elektromotoren kann entgegengewirkt 

werden. 

Aktuell am bedeutendsten sind die kognitiven Rahmenbedingungen. Diese gelten derzeit unabhängig 

vom räumlichen Kontext in Europa als besonders hemmend. Hier besteht direkter Handlungsbedarf 

seitens aller Beteiligten im Wirtschaftsverkehr.  

Mehr hierzu in Teil C der Master-Arbeit 
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Fazit 

Die vorliegende Untersuchung zu den Möglichkeiten des Lastenfahrrades als Transportmittel im 

städtischen Wirtschaftsverkehr zeigt, dass innerhalb Europas bereits auf vielfältige Weise 

Lastenfahrräder im städtischen Wirtschaftsverkehr eingesetzt werden. Der Anteil am gesamten 

Wirtschaftsverkehr ist jedoch marginal und schöpft vorhandene Potenziale nicht aus. Es zeigt sich, 

dass die Nutzung von Lastenfahrrädern bislang nur in bestimmten Nischen und in der Regel durch 

kleine Unternehmen erfolgt. Darüber hinaus werden vorrangig Waren geringen Wertes per 

Lastenfahrrad transportiert. Eine umfangreiche Nutzung im städtischen Wirtschaftsverkehr kann 

damit nicht attestiert werden. Anhand der ermittelten Beispiele und durch die Erkenntnisse aus 

Expertengesprächen zeigt sich aber ein deutliches Potenzial für den städtischen Wirtschaftsverkehr 

in Europa, auch für hochwertige Produkte. Dies wird durch Erkenntnisse internationaler 

Untersuchungen bestärkt. 

Das Lastenfahrrad ist ein geeignetes Verkehrsmittel für den Transport von Gütern, insbesondere für 

die Letzte Meile. Die Praxiserfahrung der ermittelten Unternehmen zeigt, dass die tatsächliche 

Zuladung vom Transportzweck, dem Einsatzgebiet, vom Lastenradtyp sowie den körperlichen 

Fähigkeiten des Fahrers abhängig ist. 

Eine umfangreichere Nutzung, die letztlich auch zur Entlastung innerstädtischer Bereiche dienen 

kann, erfordert in erster Linie das Handeln sämtlicher Akteure im Wirtschaftsverkehr, allen voran das 

der Unternehmen und Städte. Daneben muss aber das Lastenfahrrad als alternatives Transportmittel 

auch auf nationaler Ebene in Konzepten und Maßnahmen zur Entwicklung des Wirtschaftsverkehrs 

Berücksichtigung finden. 

Die zukünftige Bedeutung von Lastenfahrrädern im Wirtschaftsverkehr wird in starker Abhängigkeit 

von der jeweiligen Stadtentwicklungsdynamik und –politik gesehen. Im Hinblick auf die aktuell 

beobachtbaren Entwicklungen des innerstädtischen Wirtschaftsverkehrs sowie die nur langsame 

Verlagerung von Transportprozessen auf nachhaltige Transportmittel, ist jedoch die Nutzung von 

Lastenfahrrädern für den innerstädtischen Wirtschaftsverkehr weniger eine Alternative unter vielen, 

sondern vielmehr ein logischer Schritt, um kurzfristig und effizient positive Veränderungen im 

städtischen Wirtschaftsverkehr zu bewirken. 
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